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Das vergangene Jahr hat uns allen eine 
Menge abverlangt. Die Corona-Pandemie 
vergrößerte wie ein Brennglas bereits 
lange bestehende Probleme. Umso wich-
tiger ist es, dass wir jetzt mutig und ent-
schlossen vorangehen und in die Zukunft 
investieren. Großes verändern wir auch 
im Kleinen. Tag für Tag. Das können wir 
aber nicht alleine. Dafür brauchen wir 
Ihre Unterstützung! Bitte wählen Sie und 
geben Sie uns den Vertrauensvorsprung, 
den diese Zeit so dringend braucht. Wäh-
len Sie Grün. 

Ambitionierten Klima-
schutz machen wir 
zusammen

Die Klimakrise wird zur Klimakatast-
rophe, wenn wir den Ausstoß von Treib-
hausgasen nicht drastisch reduzieren. 
Bereits 2012 hat der Kreistag auf Grüne 
Initiative hin ein Klimaschutzkonzept 
beschlossen. Seitdem ist eine Menge 
passiert: Im innovativen Modellpro-
jekt „Energetische Quartierssanierung“ 
werden Wohnen und Energie sparen 
zusammengedacht, mit der Klimames-
se und den Klimaschutzaktionstagen 
werden Schüler*innen sensibilisiert und 
noch nie wurde so viel Geld in die ener-
getische Sanierung der kreiseigenen 
Gebäude investiert. Die Umstellung 
zahlreicher Straßenbeleuchtungen auf 
LED spart Energie ein und über das 
Projekt „Holzige Biomasse“ können hol-

zige Gartenabfälle energetisch verwer-
tet werden.

Trotz großer Anstrengungen braucht 
es noch mehr Tempo beim Klimaschutz. 
Deshalb wollen wir das kreisweite Kli-
maschutzkonzept fortschreiben und 
alle Städte und Gemeinden einbinden. 
Wir wollen die Energiewende mit mehr 
Photovoltaikanlagen auf kommunalen 
Dächern voranbringen und CO2-arme 
Mobilität ermöglichen. Dafür brauchen 
wir attraktive Radwege sowie einen 
besser getakteten und günstigen öf-
fentlichen Nahverkehr. Wir müssen un-
sere Ressourcen schonen; dafür soll die 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Expertin für Nachhaltigkeit wer-
den. Noch haben wir die 
Chance, unseren Kindern 
eine lebenswerte Welt 
zu erhalten. Nutzen 
wir sie.

Eine mutige 
Gesellschaft 
machen wir 
zusammen

Die Demokratie 
ist eine der größten Er-
rungenschaften unse-
rer Zeit. Deshalb haben 
wir eine Erklärung für 
Demokratie, Vielfalt und Mi t-
menschlichkeit eingebracht, die 
im Kreistag einstimmig beschlossen 

LIEBE WÄHLER*INNEN
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wurde. Wir wollen ein Kompetenzzen-
trum gegen Hass und Hetze einrichten 
und unsere lebendige Erinnerungskul-
tur stärken. Mit unseren Sportvereinen 
wollen wir eine Antidiskriminierungs-
kampagne auf den Weg bringen und 
eine Plattform zur Stärkung des Ehren-
amts aufbauen. Eine Kulturkommission 
soll Kreative zusammenbringen und an 
der Einrichtung eines Hauses der Kultur 
mitwirken. Eine engagierte und weltof-
fene Gesellschaft ist auch eine mutige 
Gesellschaft, die - sich keine Angst ma-
chen lässt.

 
Unser Dank gilt insbesondere allen 

Menschen im Gesundheitswesen, die 
in dieser außergewöhnlichen Situation 
Außerordentliches leisten. Dort braucht 
es dringend mehr Personal und besse-
re Arbeitsbedingungen. Wir stehen für 
d e n Erhalt unserer Krankenhäuser in 

kommunaler Verantwor-
tung, wir wollen die haus- 
und fachärztliche Versor-

gung sicherstellen 
und Nachfolgerege-

lungen unterstützen. 
In Gesundheitszent-

ren soll die medi-
zinische Grund-
versorgung vor 
Ort kombiniert 
werden mit Be-
hörden, Apothe-

ken oder Räumlich-
keiten für Vereine.

Grüne in der Kreis-
regierung

Seit 2011 regieren wir Grüne verant-
wortungsvoll mit. Mit Dr. Rainer Wall-
mann gibt es erstmals in der Geschich-
te unseres Kreises einen Grünen Ersten 
Kreisbeigeordneten und Vizelandrat. 
In den vergangenen Jahren haben wir 
gemeinsam eine Vielzahl von zukunfts-
weisenden Maßnahmen auf den Weg 
gebracht: 

Die Ökolandbaumodellregion Nord-
hessen unterstützt die Produktion und 
Vermarktung ökologisch und regional 
produzierter Lebensmittel. Mit den 
Premium-Wanderwegen und der Wei-
terentwicklung des Geo-Naturparks 
Frau-Holle-Land haben wir weitere 
touristische Potenziale unserer Region 
genutzt. Mit unserer Strategie zur Grün-
landsicherung ist unter anderem ein 
Förderprogramm für Streuobstwiesen 
entstanden. Auch das Projekt „Schaf 
schafft Landschaft“, welches Biotopver-
bundkorridore durch Schafbewirtschaf-
tung vorantreibt, trägt zu mehr Natur-
schutz bei. Die Beratungsangebote zum 
Energiesparen und zum Klimaschutz 
für Privathaushalte, Gewerbebetriebe 
und Kommunen wurden deutlich aus-
geweitet. Mit einem Planspiel Kommu-
nalpolitik, einer besseren Einbindung 
des Kreisschülerrates sowie der Unter-
stützung des Projektes „Demokratie le-
ben“ haben wir jungen Menschen mehr 
Gehör verschafft. Mit der Campus-Stra-
tegie erhalten wir Schulstandorte und 
schaffen Synergien durch gemein-
schaftlich genutzte und ansprechend 
sanierte Schulgebäude. 
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Vieles haben wir schon erfolgreich 
umgesetzt, aber es gibt immer noch 
eine Menge zu tun. Wir Grüne wollen 
die Zukunft mitgestalten und sind bes-
tens gerüstet, unseren Kreis weiterhin 
verantwortungsvoll mitzugestalten.

Um die Herausforderungen unserer 
Zeit beherzt anzupacken, braucht es 
viele engagierte Grüne in den Parla-
menten! Ein Jahr lang haben wir mit so 
vielen Menschen wie nie zuvor unser 
Programm für die kommenden fünf 
Jahre erarbeitet. Entstanden sind zehn 
Kapitel Zukunftsperspektiven, die die 
anstehenden Aufgaben unserer Zeit in 
den Blick nehmen. Wir laden Sie herz-
lich ein, darin zu stöbern: Es lohnt sich!

58 Grüne bewerben sich für den Kreis-
tag, so viele wie nie zuvor! Die beruf-
lichen Sparten reichen vom Landwirt 
bis zur Sozialpädagogin, darunter 30 
Frauen und viele junge Kandidierende. 
Unsere Liste ist eben genauso vielfäl-
tig, wie unser Werra-Meißner-Kreis.

Bitte nutzen Sie die Zeit bis zum 14. 
März und stimmen Sie ab. Denn Zukunft 
macht niemand von uns alleine. Zukunft 
machen wir zusammen!

UNSERE KANDIDAT*INNEN

Sigrid Erfurth

Armin Jung Christiane Weiler Henner Gädtke

Corinna BartholomäusFelix Martin

21 3

34 65
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7

Susanne Rundshagen Karl Großkurth Dr. Kristina Bayer

8 9

Tanja Wild Insemarie Krause Christof Dahl

10 11 12

13 14

Anke Strube Jakob Mayer

ZUKUNFT MACHEN WIR
ZUSAMMEN!
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Die Klimakrise ist eine der größten 
Herausforderungen der Menschheit. Sie 
wird zur Klimakatastrophe, wenn wir 
den Ausstoß von Treibhausgasen nicht 
drastisch reduzieren. Schon heute neh-
men weltweit Extremwetterereignisse 
wie Stürme, Hitze und Dürre zu. Die 
Gletscher schmelzen ab und der Mee-
resspiegel steigt an. 

Wirksamer Klimaschutz muss voraus-
schauend und auf dem aktuellen Stand 
der Wissenschaft geplant werden. Es 
braucht langfristige Lösungsansätze in 
allen Lebens- und Verwaltungsberei-
chen. Aber auch jede*r Einzelne trägt 
hier Verantwortung, denn Klimaschutz 
beginnt im Alltag. Wir alle können mit 
unserem Handeln wichtige Beiträge 
dazu leisten, CO2-Emmissionen zu ver-
meiden. Noch haben wir die Chance, 
unseren Kindern eine lebenswerte Welt 
zu erhalten. Nutzen wir sie.

Dafür setzen wir uns ein:	
•	 Fortschreibung des integrierten 

Klimaschutzkonzeptes des Werra-
Meißner-Kreises mit Einbindung 
aller kreisangehörigen Kommunen

•	 Unterstützung der Städte und Ge-
meinden zur Erstellung ergänzen-
der kommunaler Klimaschutzkon-
zepte und deren Umsetzung.

•	 Fortführung und Ausbau der Akti-
vitäten zum „Klimaschutz an Schu-
len“ durch „Klimamesse“ und „Kli-
maabenteuer“.

•	 Ausbau des nachhaltigen und 

energieeffizienten Beschaffungs-
managements in der Kreisver-
waltung, z.B. durch den Bezug 
regionaler bzw. bio-regionaler Le-
bensmittel beim Catering in Schu-
len und bei Veranstaltungen des 
Kreises.

•	 Erstellung eines „Klimaschutz-
sparbuches“ mit Informationen, 
Tipps und Gutscheinen regionaler 
und klimafreundlicher Produkte 
und Leistungen.

•	 Mehr Nachhaltigkeit in kommu-
nalen Bauleitplanungen: Hohe 
energetische Standards bei Neu-
bauten, Installation von Solaran-
lagen zur Strom- und Wärmege-
winnung, Regenwassernutzung 
bzw. -versickerung so-
wie Verzicht auf un-
ökologische Steingär-
ten.

•	 Entwicklung und 
Umsetzung von 
K l i m a a n p a s -
s u n g s m a ß n a h -
men, wie z.B. 
Entsiegelung 
von Schulhöfen.

•	 Entwicklung 
und Umsetzung 
CO2-neutraler Mo-
bilitätskonzepte und 
Weiterentwicklung 
des Kreises zur Modellre-
gion für Elektromobilität.

AMBITIONIERTEN KLIMASCHUTZ

MACHEN WIR ZUSAMMEN
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Energiewende

Wesentliche im Klimaschutzkonzept 
definierte Ziele zur Reduktion der CO2-
Emissionen im Energiebereich sind be-
reits erreicht worden: Mit technischen 
und organisatorischen Ansätzen zum 
Energiesparen, dem Ausbau der Wind-
energie, der zunehmenden Versorgung 
kreiseigener Gebäude mit Sonnen-
strom sowie der Gründung einer Bür-
gerenergie-Genossenschaft. 

Zur Umsetzung der Energiewende 
richtet der Werra-Meißner-Kreis seine 
Aktivitäten weiterhin auf die vollstän-
dige Deckung seines Energiebedarfs an 
Strom, Wärme und für Mobilität durch 
heimische erneuerbare Energien aus.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Umsetzung der Energiewende mit 

vollständiger Deckung des Ener-
giebedarfs im Werra-Meißner-

Kreis aus möglichst 100% 
heimischen erneuerbaren 
Energieträgern bis spätes-

tens zum Jahr 2040.
•	 Weitergehen-
de Umsetzung von 

Maßnahmen zur Sen-
kung des Energie-
verbrauchs der 
Kreisverwaltung.

•	 U n t e r s t ü t -
zung bei der 

Umsetzung des 
Model lvorhabens 
„Energetische Quar-
tierssanierung“ und 

Ausweitung auf alle kreis-
angehörigen Städte und Ge-

meinden, die sich daran beteiligen 
möchten.

•	 Ausbau der Erzeugung von Öko-
strom auf kommunalen Dächern.

•	 Information und Beratung der 
privaten Haushalte und Gewer-
bebetriebe über weitergehende 
Möglichkeiten zur Energieeinspa-
rung und -erzeugung Erneuerbarer 
Energien.

•	 Weitergehende Beteiligung von 
Bürger*innen und Kommunen bei 
der Umsetzung der Energiewende.

•	 Solaroffensive zur Unterstützung 
der Errichtung von mehr Sonnen-
stromanlagen auf Gebäudedä-
chern, Freiflächen, Parkplätzen, in 
Kombination mit landwirtschaft-
licher Nutzung (Agro-PV) sowie an 
Lärmschutzwänden.

•	 Förderung des Einsatzes innovati-
ver Speichertechnologien für So-
larstrom.

•	 Erstellung eines Wärmekatasters 
zur optimierten Nutzung beste-
hender Wärmequellen und Schaf-
fung weiterer zukunftsorientierter 
Strukturen der Wärmeversorgung, 
wie z.B. mit holziger Biomasse be-
triebener Nahwärmenetze.

•	 Aktive Wirtschaftsförderung zur 
Ansiedlung innovativer Unterneh-
men zur Förderung der Energie-
wende.
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WIR HABEN DIE CHANCE, 
UNSEREN KINDERN EINE LEBENS-
WERTE WELT ZU ERHALTEN.
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Wir GRÜNE treten für eine weltoffe-
ne, vielfältige und von gegenseitigem 
Respekt geprägte Gesellschaft ein. Des-
halb widersprechen wir entschlossen 
denen, die versuchen mit Hass und Het-
ze Ängste zu schüren. Die Demokratie 
ist eine der größten Errungenschaften 
unserer Zeit. Meinungsfreiheit ist fest 
verankert im Grundgesetz. Rassismus 
ist aber keine Meinung. Menschen-
feindlichkeit lässt sich nicht mit dem 
Grundgesetz vereinbaren. Wir stehen 
für Haltung statt Hass, für Fakten statt 
Fake-News und für Mut statt Angst.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Einrichtung eines Kompetenzzent-

rums gegen Rechtsextremismus.
•	 Fortführung und Weiterentwick-

lung des Modellprojektes „Demo-
kratie leben“.

•	 Altersgerechte Thematisierung von 
Rassismus und Menschenfeind-
lichkeit in der Schule, z.B. durch 
Ausweisung weiterer Schulen zur 
„Schule ohne Rassismus – Schule 
mit Courage“.

•	 Kooperationsprojekte zwischen 
Schulen und Polizei zu Mobbing 
und Hass im Netz. 

•	 Entwicklung eines Konzepts zum 
Umgang mit Personen mit rechts-
extremistischen Tendenzen in den 
Einrichtungen des Kreises.

•	 Anti-Diskriminierungsbeauftragte 
in der Kreisverwaltung.

•	 Informationskampagne zur Online-

Melde-Plattform „Hessen gegen 
Hetze“.

•	 Lebendige und vielfältige Erinne-
rungskultur in Kooperation mit 
örtlichen Initiativen. Dafür sollen 
Kreis und Kommunen Mitglieder 
im Verein der Freundinnen und 
Freunde jüdischen Lebens in der 
Region Werra-Meißner werden.

•	 Unterstützung und Weiterentwick-
lung bestehender Initiativen, die das 
totalitäre Unrechtsregime der ehe-
maligen DDR thematisieren, wie z.B. 
das Grenzmuseum Schifflersgrund.

•	 Schutz und Sicherstellung des „Grü-
nen Bandes“ auf dem ehemaligen 
innerdeutschen Grenzstreifen.

•	 Kritische Aufarbeitung des 
historischen und ko-
lonialen Erbes unserer 
Region.

•	 Schulungsan-
gebote zur Dis-
kriminierungs-
prävention für 
Mi ta rbe i tende 
des öffentli-
chen Diens-
tes.

Gleichberechti-
gung 

Stell Dir mal vor, alles 
würde sich verändern: „Be-
zahlte und unbezahlte (Fami-
lien-)Arbeit werden von allen Ge-

EINE MUTIGE GESELLSCHAFT

MACHEN WIR ZUSAMMEN
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schlechtern gleichermaßen geleistet. 
Chancen im Erwerbsleben sind unab-
hängig vom Geschlecht. Frauenlöhne 
können eine Familie ernähren. Frauen 
und Männer sind gleichberechtigt in 
Aufsichtsräten und Führungspositio-
nen besetzt. Im Kreistag ist nicht mehr 
bloß ein Drittel der Abgeordneten 
weiblich, sondern die Hälfte.“  All dies 
müsste eigentlich so selbstverständ-
lich sein – und doch ist diese Realität 
noch so weit entfernt.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Gleicher Lohn für gleiche Arbeit.
•	 Gleichstellungsbeauftragte in al-

len Städten und Gemeinden sowie 
Unterstützung bereits aktiver.

•	 Umsetzung der Istanbul-Konven-
tion sowie Erhalt und Unterstüt-
zung der Einrichtungen gegen 
Gewalt an Frauen und Kindern, 

dazu gehört insbesondere der 
Verein „Frauen für Frauen 
und Frauen für Kinder“. 
Dazu gehört auch, dass 

alle Kommunen im 
Kreis ihren Beitrag 

zur Finanzierung der 
Frauenschutzwoh-

nungen leisten. 
•	 F ö r d e r u n g 
des beruflichen 
Wiedereinstiegs 
nach der Fami-
lienpause und 

Unterstützung von 
Frauen bei der 
Karriereplanung.

•	 Familienfreundliche 
Arbeitszeitmodelle

•	 Über Frauenförderpläne Kreis und 
Kommunen als vorbildliche Arbeit-
geberinnen aufstellen.

•	 Stärkere Berücksichtigung der Be-
lange von Mädchen und Frauen 
bei der Planung von Verkehr, öf-
fentlichen Gebäuden, Freizeit und 
Arbeitswelten.

Vielfalt

Der Werra-Meißner-Kreis ist bunt und 
vielfältig. Alle Menschen verdienen Re-
spekt und Anerkennung; bei uns sollen 
sich alle wohlfühlen - ungeachtet ihrer 
geschlechtlichen Identität oder sexuel-
len Orientierung. Insbesondere jüngere 
queere Menschen (z.B. Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Asexuelle, Trans, Inter*) füh-
len sich leider oft isoliert, gleichzeitig 
fehlen jedoch wichtige Angebote oder 
sie sind nicht ausreichend bekannt.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Kommunale Ansprechpartner*in-

nen, insbesondere für queere Ju-
gendliche.

•	 Zentrale Beratungsstelle für quee-
re Lebensweisen.

•	 Berücksichtigung vielfältiger Fami-
lienformen bei familienpolitischen 
Maßnahmen.

•	 Ermutigung unserer Schulen, Viel-
falt angemessen zu thematisieren, 
z.B. in Kooperationen mit der Bil-
dungsinitiative SCHLAU.

•	 Kommunale Umsetzung des Lan-
des-Aktionsplans für Akzeptanz 
und Vielfalt in Zusammenarbeit mit 
der Landes-Antidiskriminierungs-
stelle und den Netzwerkstellen.

•	 Verfügbarkeit von geschlechts-
neutralen Umkleiden und Toiletten 
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beim Um- oder Neubau von Sport-
einrichtungen und öffentlichen Ge-
bäuden.

•	 Antidiskriminierungskampagne 
mit unseren Sportvereinen.

•	 Verwendung von geschlechtsneut-
raler Sprache in Kreis und Kommu-
nen.

•	 Schaffung eines Gedenkortes für 
Verfolgte des §175, der Homosexu-
alität bis 1994 unter Strafe stellte.

Ehrenamt 

Unser Gemeinwesen wird elementar 
durch Menschen geprägt, die sich eh-
renamtlich engagieren. Sie sind aktiv 
für den Umwelt- und Naturschutz, in 
Feuerwehr und Rettungsdiensten, in 
Sportvereinen, für Geflüchtete, in der 
Arbeit mit Kindern, Jugendlichen oder 
älteren Menschen. Ehrenamtliche leis-
ten unverzichtbare Arbeit und sind da-
mit das Rückgrat unserer freiheitlichen 
Gesellschaft.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Stärkung der kreisweiten Freiwil-

ligenagentur „Omnibus“ und Fort-
führung des Projektes „Freiwilliges 
Soziales Schuljahr“.

•	 Aufbau einer Plattform „Engagiert 
im Werra-Meißner-Kreis“ mit dem 
Vorbild der Plattform der Stadt Bad 
Sooden-Allendorf.

•	 Erarbeitung eines Maßnahmen-
plans zur Unterstützung des Eh-
renamts.

•	 Kampagne, um die hessenweite Eh-
renamtscard bekannter zu machen

•	 Unterstützung der Landesregie-
rung bei ihrem Vorhaben, Men-

schen, die sich in ganz besonderem 
Maße für das Gemeinwohl einset-
zen, ein attraktives Hessenticket 
zur Nutzung des Öffentlichen Per-
sonennahverkehrs anzubieten.

•	 Fortbildungsangebote für Vereine, 
um junge Menschen in Vereinen in 
Verantwortung zu bringen und die 
Vorstandsnachfolge zu sichern.

•	 Unterstützung der Sportvereine 
und des Sportkreises Werra-Meiß-
ner, z.B. durch weiterhin unentgelt-
liche Überlassung der kreiseigenen 
Sporthallen.

•	 Stärkere Verbreitung des Förder-
lotsen des Landes, der auch Vereine 
und Verbände bei der Suche nach 
Fördermöglichkeiten unterstützt.

•	 Transparentes und einheitliches 
Förderwesen in Kreis, Städten und 
Gemeinden.

•	 Einrichtung einer Kinderbetreuung 
für die Sitzungen des Kreista-
ges.

•	 Schulungsangebote 
für Vereine, z.B. im Be-
reich Datenschutz 
und Digitalisie-
rung oder zur 
Nachwuchsge-
winnung.

Kultur

Unsere Kultur-
landschaft ist un-
glaublich vielfältig. Vom 
Open Flair, übers Ernte-
fest, bis hin zum Kultur-
sommer. Von Kerzen zie-
hen, über Ausstellungen, b i s 
hin zu öffentlichen Wahrzeichen. 
Wir verstehen Kultur als die Gesamt-
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heit der geistigen, sozialen, materiel-
len, intellektuellen und emotionalen 
Aspekte unserer Gesellschaft. Sie ist 
eine Querschnittsaufgabe, bei der ge-
meinnützige, ehrenamtliche und pro-
fessionelle Kooperationen dem gesell-
schaftlichen Kulturleben zum Erfolg 
verhelfen sollen. Wir verstehen Kultur 
als unbedingte Voraussetzung für un-
sere Lebensart, unsere Wertesysteme, 
unsere Tradition und unsere Zukunft. 
Kultur hält dieser Gesellschaft oftmals 
den Spiegel vor, sie formt uns zu kriti-
schen, selbstbewussten und demokrati-
schen Individuen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Stärkung und Weiterentwicklung 

des „Kulturnetz Werra-Meißner“.
•	 Einsetzung einer Kulturkommis-

sion, die Kulturschaffende aus 
Vereinen und Verbänden zusam-

menbringt, sie in Planungspro-
zesse integriert und eige-
ne Schwerpunkte setzt.
•	 Erarbeitung eines 

kreisweiten Kon-
zeptes für Veran-

staltungskultur in 
Zusammenarbeit mit 

den touristi-
schen Strukturen 
der Region.
•	 Einrichtung 
eines Hauses 
der Kultur, wel-

ches Kulturschaf-
fenden als Werk-
statt, Proberaum, 

Atelier, und vieles mehr zur 
Verfügung steht.

•	 Erhalt und Pflege 
öffentlicher Wahrzeichen sowie 

Unterstützung von Menschen, die 
sich dieser Arbeit ehrenamtlich an-
nehmen.

•	 Lebendige Erinnerungskultur in 
Kooperation mit einschlägigen In-
itiativen.

•	 Erhöhung des kommunalen Anteils 
sowie Beteiligung weiterer Städte 
und Gemeinden an der Finanzie-
rung der Musikschule Werra-Meiß-
ner.
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ALLE MENSCHEN VERDIENEN 
RESPEKT UND ANERKENNUNG.
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Wir wollen die Verkehrswende im 
Landkreis voranbringen. Damit leisten 
wir nicht nur einen Beitrag zum Klima-
schutz, sondern bringen ihn außerdem 
zusammen mit Lärm- und Naturschutz, 
Nachhaltigkeit, Verkehrssicherheit und 
sozialem Ausgleich. Wir wollen mehr 
Mobilität und weniger Verkehr. 

Dieses Ziel erreichen wir, indem wir 
vielfältige Mobilitätsangebote neben 
dem eigenen PKW unterstützen. Dabei 
setzen wir uns für den Ausbau umwelt-
freundlicher Antriebstechniken ein. Bus 
und Bahn müssen günstiger, attraktiver 
und verlässlicher werden. Gleichzeitig 
braucht es innovative Konzepte, die 
Mobilität in unserem Flächenlandkreis 
ermöglichen.

Dafür setzten wir uns ein:
•	 Verknüpfung aller Verkehrsträger, 

sei es zu Fuß, mit dem Fahrrad, mit 
Bus und Bahn, oder auch dem PKW.

•	 Unterstützung von flächendecken-
den Car-Sharing-Modellen.

•	 Entwicklung des Werra-Meißner-
Kreises zur Modellregion für Elek-
tromobilität.

•	 Aufbau eines Netzes von öffent-
lichen Ladestationen für E-Autos 
im Werra-Meißner-Kreis sowie 
Förderung von nachbarschaftlich 
genutzten Ladestationen (Wallbo-
xen).

•	 Kreis und Kommunen sollen Mit-

glied in der AG Nahmobilität Hes-
sen werden.

•	 Überprüfung der umweltverträg-
lichen Verkehrsanbindung sowie 
Berücksichtigung guter techni-
scher Voraussetzungen für E-Lade-
stationen bei Bau- und Planungs-
maßnahmen.

 
Öffentlicher Personen-
nahverkehr 

Mit einem attraktiven, bezahlbaren 
und für alle Bürger*innen zugängli-
chem ÖPNV wollen wir auch im 
ländlichen Raum eine echte Alter-
native zum PKW eröffnen. 

Gerade auf längeren 
Strecken sind Bus und 
Bahn unverzichtbar. 
Deshalb wollen wir 
das bisherige Netz 
ausbauen und stär-
ken sowie die Bahn-
strecken im Kreis 
erhalten. 

Zugleich unter-
stützten wir die 
hessische Landesregie-
rung in ihrem Vorhaben 
weitere Flatrate-Tickets 
nach dem Vorbild von 
Schüler*innen- und 
Senior*innen-Ticket einzu-
führen. Langfristig wollen wir allen 

MEHR MOBILITÄT 
UND WENIGER VERKEHR

MACHEN WIR ZUSAMMEN
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Menschen ein attraktives, erschwing-
liches und hessenweit gültiges Ticket 
für Bus und Bahn ermöglichen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Bessere Taktungen frühmorgens, 

über den Tag und in den späten 
Abendstunden sowie Ausbau der 
Verbindungen an Wochenenden 
sowie an Feiertagen. 

•	 Verminderung der Umsteigezeiten 
und bessere Anbindungen.

•	 Prüfung der Reaktivierung stillge-
legter Bahnstrecken, z.B. im Gel-
stertal in Witzenhausen, bzw. der 
Errichtung von Fahrradwegen auf 
alten Trassen, wenn eine Reaktivie-
rung nicht möglich ist.

•	 Kostenfreies Ticket für Schüler*in-
nen bis zur Jahrgangsstufe 10 in 
Kooperation mit den Verkehrsver-
bünden, den kommunalen Spit-

zenverbänden und dem Land 
Hessen.
•	 Verkehrssicherer und 
barrierefreier Umbau der 

Haltestellen mit 
a u s r e i c h e n d e m 

Schutz vor Wind und 
Wetter.

•	 B ü r g e r * i n -
nen-Busse oder 
Mitfahrbänke als 
Ergänzung des 
bisherigen Sys-
tems.  

•	 U n t e r s t ü t -
zung und Auswei-
tung des Projekts 

Mobilfalt sowie die ver-
stärkte Öffentlichkeitsar-

beit, um Menschen auf die 
Angebote im öffentlichen Nahver-

kehr aufmerksam zu machen, das 
gilt auch für die An- und Abreise zu 
beliebten Ausflugszielen.

•	 Förderung von Nachtbussen zur 
Stärkung der Mobilität und Jugend-
kultur.

•	 Bevorzugung von Beförderungs-
mitteln mit ökologischem Antrieb 
bei Neuanschaffungen und Aus-
schreibungen, z.B. für Stadtbusse 
und kommunale Fahrzeuge.

Fahrrad

Die Nutzung des Fahrrads ist nicht 
nur klimaneutral, sondern auch ge-
sund. Deshalb setzen wir uns dafür 
ein, dass das Fahrrad nicht nur im Rah-
men von Freizeit und Tourismus in der 
Politik Beachtung findet, sondern auch 
als alltägliches Verkehrsmittel. Damit 
Fahrrad fahren sicher und attraktiv ist 
braucht es gute und geschützte Rad-
wege und sichere Straßen für Rad-
fahrer*innen, wo Radwege nicht reali-
sierbar sind. Mit einem abgestimmten 
Radverkehrskonzept wollen wir die 
Lücken zwischen bestehenden Fahr-
radwegen schließen und alle Kommu-
nen des Kreises an das Radverkehrs-
netz anschließen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Kreisweites Radverkehrskonzept 

in Abstimmung mit allen Kommu-
nen und Schließung der Lücken im 
Radwegenetz.

•	 Identifizierung von für Radfah-
rer*innen gefährlichen Strecken-
abschnitten auf Kreis- und Land-
straßen und Einleitung geeigneter 
Maßnahmen zu deren Entschär-
fung.  
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•	 Ausbau und Sicherung einer quali-
tativ hochwertigen Radinfrastruk-
tur, z.B. der Fahrradwege oder der 
Beschilderung.

•	 Sichere Abstellmöglichkeiten für 
Fahrräder an den Bahnhöfen, Hal-
testellen, öffentlichen Gebäuden 
sowie in den Innenstädten.

•	 Zusätzliche Lademöglichkeiten für 
E-Bikes.

•	 Prüfung eines kreisweiten Leih-
fahrradsystems in Ergänzung zu 
den bereits existierenden Angebo-
ten. 

•	 Bewerbung des Landesprogramms 
zur Förderung der Anschaffung von 
Lastenrädern.

•	 Einführung von Fahrrad-Leasing-
Modellen für Mitarbeiter*innen der 
Kreisverwaltung.

Bildung ist der Schlüssel zu einem 
guten Leben und zur Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Miteinander. Die Fami-
lie, Kindertagesstätten, Schulen, Berufs-
schulen und Hochschulen müssen Hand 
in Hand einen erfolgreichen Bildungs-
weg und individuelle Bildungsbiogra-
fien eröffnen. Gute Bildung vermittelt 
nicht bloß Wissen, sondern ebenfalls 
Werte, wie Solidarität, Verlässlichkeit 
und Aufrichtigkeit. Sie formt Kinder zu 
selbstbewussten, kritischen, lebens-
frohen und neugierigen Menschen. Im 
Werra-Meißner-Kreis soll es dabei nicht 
darauf ankommen, wo jemand her-
kommt, sondern darauf, wo er hinwill.

Kinderbetreuung
Die ersten Jahre im Leben eines Kin-

des sind elementar für seine körperli-
che, emotionale und geistige Entwick-
lung. Die Stärkung der frühkindlichen 
Bildung, wie etwa durch Kindertages-

stätten, Waldkindergärten oder Tages-
eltern, ist uns deshalb ein besonderes 
Anliegen. Gleichzeitig ist uns die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf 
wichtig. Dafür braucht es ausrei-
chend qualitativ hochwer-
tige und attraktiv gestalte-
te, sowie für die Eltern 
möglichst kosten-
günstige, Kinderbe-
treuungsplätze.

Dafür setzen wir uns 
ein:
•	 Bedarfs-

gerechter 
Ausbau von 
Kinderbetreuungs-
plätzen.

•	 Qualitativ hoch-
wertige Angebote 
der frühkindlichen B i l -
dung, z.B. durch einen bes-
seren Fachkraft-Kind-Schlüssel, 

BESTE BILDUNG

MACHEN WIR ZUSAMMEN
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multiprofessionelle Teams sowie 
Freistellungen für KiTa-Leitungen 
und pädagogische Konzeption.

•	 Auslastung und möglichst Aufsto-
ckung der Ausbildungsplätze für 
Erzieher*innen, insbesondere im 
Modell der praxisintegrierten ver-
güteten Ausbildung.

•	 Verlängerte und bedarfsgerechte 
Öffnungszeiten der Kindertages-
stätten

•	 Schulungs- und Weiterbildungsan-
gebote für Personal in der Kinder-
betreuung.

•	 Reduzierung der Kindergartenbei-
träge auch für unter dreijährige 
Kinder.

•	 Ermöglichung von innovativen 
Konzepten der Kinderbetreuung.

•	 Zertifizierung von weiteren Kin-
dertagesstätten zur „Faire KiTa“, in 
denen faire Beschaffung und fairer 

Handel zum Alltag der Kinder 
gehört.
•	 Fortführung und Wei-
terentwicklung bestehen-

der Beratungs- und 
Hilfsangebote für 

Eltern und Familien.

Schule 

Wir folgen 
dem Prinzip 
„kurze Beine 
– kurze Wege“ 

und sind für den 
Erhalt von Schul-
standorten mit 

Augenmaß. Wir stehen für 
Möglichkeiten des längeren 

g e - meinsamen Lernens sowie 
des lebenslangen Lernens ein und 

wollen unsere vielfältige Schul- und 
Bildungslandschaft erhalten und wei-
terentwickeln. Erst die Auswahl aus 
unterschiedlichen pädagogischen Kon-
zepten ermöglicht jedem Kind gute 
Startchancen. Insbesondere die Er-
fahrungen aus der Corona-Pandemie 
haben uns den dringenden Nachhol-
bedarf in der Digitalisierung unserer 
Bildungsangebote vor Augen geführt. 
Digitalisierung hat dabei das Potenzial, 
ein nützliches Werkzeug für Lehrkräfte 
und Lernende zu sein und den Lernpro-
zess zu unterstützen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Fortführung der Schulcampus-

Strategie zur Sicherung wohnort-
naher Schulstandorte.

•	 Fortführung der kontinuierlichen 
Sanierung von Schulen auf dem 
Niveau moderner pädagogischer 
Konzepte unter Berücksichtigung 
einer höheren Energieeffizienz und 
selbsterzeugtem Sonnenstrom.

•	 Ausbau der Schulsozialarbeit, die 
Bildungsbenachteiligung abbaut 
und die Quote derjenigen verrin-
gert, die die Schule abbrechen.

•	 Erhalt und Ausbau von Sekreta-
riatsstellen an Schulen.

•	 Ausbau des „Pakt für den Nach-
mittag“ unter Einbindung von Ver-
einen oder der Musikschule.

•	 Stärkere regionale bzw. bioregio-
nale Ausrichtung der Verpflegung 
an Schulen und in KiTas.

•	 Zeitgemäße technische Ausstat-
tung an Schulen in Verbindung mit 
einer pädagogischen Konzeption 
durch die Lehrkräfte vor Ort.

•	 Schulungen für Lehrkräfte zum 
Umgang mit digitalen Medien.
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•	 Nicht-pädagogisches Personal an 
den Schulen, zur Einrichtung und 
zum Erhalt der digitalen Infrastruk-
tur

Ausbildung und lebens-
langes Lernen

Nach der regulären Schulzeit starten 
junge Menschen beispielsweise in eine 
Berufsausbildung oder in ein Studium. 
Wir wollen, dass sie dafür im Werra-
Meißner-Kreis bleiben können. Darüber 
hinaus spielen in der außerschulischen 
Bildung Vereine, kulturelle Angebote, 
vielfältige Angebote der Jugendförde-
rung sowie weitere außerschulische 
Lernorte der Erwachsenenbildung eine 
wichtige Rolle. Im Leben lernt man be-
kanntlich nie aus. Deshalb setzen wir 
uns dafür ein, dass Menschen jeden 
Alters attraktive Bildungs- und Weiter-
bildungsangebote erhalten.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Erhalt der Berufsschulen in Esch-

wege und Witzenhausen sowie den 
dort angebotenen Ausbildungs-
gängen.

•	 Erhalt und Stärkung des Fachbe-
reiches ökologische Agrarwissen-
schaften der Universität Kassel in 
Witzenhausen, sowie der DIPLO-
MA-Hochschule in Bad Sooden-Al-
lendorf.

•	 Perspektiv-Kampagne, die die Vor-
züge der Region für Schulabgän-
ger*innen hervorhebt.

•	 Unterstützung und Förderung au-
ßerschulischer Lernorte sowie von 
Umweltbildungsprojekten. Ausbau 
von Angeboten im Bereich Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE).

•	 Bewahrung und Stärkung der 
Volkshochschule, Familienbil-
dungsstätte, Musikschule, Mehr-
generationenhäuser und Familien-
zentren.

•	 Weiterentwicklung der Angebo-
te zur Ferienbetreuung zu einem 
qualitativ hochwertigen und zuver-
lässigen Betreuungsangebot.
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ENKELTAUGLICHE 
		  LANDWIRTSCHAFT

MACHEN WIR ZUSAMMEN
Eine zukunftsfähige Landwirtschaft 

arbeitet mit der Natur. Statt wach-
sender Abhängigkeit von Pestiziden, 
Weltmärkten und engen Produktions-
zwängen gehört die Zukunft einer öko-
logischen und regional verwurzelten 
Landwirtschaft. 

Neben den besonders relevanten As-
pekten des Umwelt-, Natur- und Klima-
schutzes stehen dabei insbesondere 
auch die Sicherung der bäuerlichen Fa-
milienbetriebe und deren Einkommen, 
bedarfsgerechtes Düngen, ein hohes 
Maß an Tierwohl, sowie der Verzicht 
auf Massentierhaltung im Vordergrund. 
A n der Implementierung des Pro-

jektes „Extrawurst“ etwa, 
welches die handwerk-
liche Fleischverarbeitung 

stärkt, war Grüne 
Initiative maßgeb-

lich. Es wurden die 
technischen Voraus-

setzungen für 
ein teilmobiles 
Schlachtsystem 
entwickelt, die 
einen wichtigen 
Beitrag zur Ver-

meidung von Le-
bendtiertranspor-
ten leisten.

Der Wandel hin zur zu-
kunftsfähigen Landwirt-

schaft gelingt nur zusammen 
mit den Bäuer*innen. Im Jahr 2015 

haben wir die Ökolandbau-Modell-
region Nordhessen initiiert, die zahl-
reiche Projekte zur Vermarktung von 
regionalen und ökologischen Produk-
ten umsetzt. Die Bio-Feierabendmärkte 
und Ökoaktionstage sind so erfolgreich, 
dass die Modellregion 2020 um weitere 
fünf Jahre verlängert wurde.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Fortführung und Unterstützung der 

Ökolandbaumodellregion Nord-
hessen mit Umsetzung weiterer 
Teilprojekte zur Erzeugung, Ver-
marktung und Nutzung regional 
bzw. bio-regional erzeugter Le-
bensmittel.

•	 Gründung eines Runden Tisches 
„Landwirtschaft 2030“ mit allen 
Akteuren zur Entwicklung und Um-
setzung einer zukunftsorientierten 
und nachhaltigen Landbewirt-
schaftung im Werra-Meißner-Kreis.

•	 Ausbau und Förderung dezentraler 
Verarbeitungs- und Vermarktungs-
strukturen. Dazu gehört auch die 
Einrichtung eines Verteilzentrums 
für regionale Lebensmittel.

•	 Praxisorientierte Auflagen und Zu-
lassungsregularien für die Lebens-
mittelverarbeitung.

•	 Bei Neuverpachtung öffentlicher 
Flächen sollen nachhaltig wirt-
schaftende Betriebe und Jungland-
wirt*innen bevorzugt werden. Sozi-
ale und ökologische Innovationen 
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wie Solidarische Landwirtschaft 
sollen unterstützt werden.

•	 Unterstützung für Alternativen 
zum Maisanbau für die energeti-
sche Nutzung wie für Biogasanla-
gen. Hierzu zählen auch der Anbau 
von Klee und Luzerne, der kleinflä-
chige Feldholzanbau sowie Agro-
forstprojekte.

•	 Ausweitung dezentraler Kleinbio-
gasanlagen zur Verwertung von 
Reststoffen aus der landwirtschaft-
lichen Produktion, wie Gülle und 
Mist, zur Energiegewinnung.

•	 Regelmäßige Fortschreibung des 
Berichts zur Landwirtschaft für den 
Werra-Meißner Kreis.

•	 Strategieentwicklung zur Unter-
stützung von Junglandwirt*innen 
und Sicherung der Hofnachfolgen 
im Werra-Meißner-Kreis in Zusam-
menarbeit mit der Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft.

•	 Gentechnikfreier Kreis, deshalb 
unterstützen wir Initiativen gegen 
Gentechnik, für den Erhalt von 
Saatgutvielfalt und die vom Aus-
sterben bedrohten Nutztierrassen.

Gesunde Ernährung 

Wir sind uns unserer Verantwortung 
für die Förderung und Erhaltung der 
sozialen und physischen Gesundheit 
bewusst. Wir Grüne setzen deshalb 
auf Aufklärung, um die Zusammen-
hänge von Ernährung, Verhalten und 
Gesundheit aufzuzeigen. Vor allem die 
Verbindung zwischen Gesundheit und 
regional erzeugten und biologisch an-
gebauten Lebensmitteln haben und 
werden wir weiter in das Zentrum un-
serer Arbeit stellen. Beispielsweise die 

„Regionalen Entdeckungen“ bieten seit 
2016 eine wertvolle Hilfe im Dialog 
zwischen Erzeugenden und Verbrau-
cher*innen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Offene Stall- und Hoftore und 

Schulbauernhöfe sowie Urlaub auf 
dem Bauernhof, um Landwirtschaft 
erfahrbar zu machen.

•	 Weiterentwicklung des Projektes 
„Gesund Genießen – Regionales-
Schulcatering im Werra-Meißner-
Kreis“. Dabei werden insbesondere 
auch die Bildungsarbeit an Schu-
len zur nachhaltigen Ernährung 
sowie der Aufbau ökologischer und 
regionaler Wertschöpfungsketten 
berücksichtigt.

•	 Stärkere regional-biologische Aus-
richtung der Verpflegung an Schu-
len und in KiTas. Wir streben die 
verbindliche Festlegung eines 
Anteils von 50 % regionalen 
und 25 % biologischen 
Lebensmitteln an.

•	 Die Verpflegung 
von Landkreis-
Gremien und auf 
Veranstaltun-
gen soll eben-
falls mindestens 
zu 50 % re-
gional und 
zu 25 % biolo-
gisch erfolgen.

•	 Ausweitung von 
Schulgartenprojek-
ten wie EdGar, die 
die Lebensmittel-
produktion für Kin- d e r 
spielerisch erlebbar machen.

•	 Keine Privatisierung von Trink-
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wasser und kein trinkwasserge-
fährdendes Fracking.

•	 Ausweitung des kostenlosen Lei-
tungswasser-Angebots zum Be-
füllen von Mehrweg-Flaschen an 
Schulen sowie Bewerbung der Er-
richtung von „Refill-Stationen“.

Wald 

Eine zukunftsfähige Forstwirtschaft 
denkt den Wald als ganzheitliches 
Ökosystem. 

Der Wald ist Kohlenstoffspeicher, re-
guliert den Wasserhaushalt, sichert die 
Trinkwasserversorgung und schützt 
vor Erosion. Er beeinflusst nicht nur 
Luft und Klima positiv, sondern auch 
das Wohlbefinden der Menschen. Er 
liefert den nachwachsenden und koh-
lendioxidneutralen Rohstoff Holz und 
sichert regionale Arbeitsplätze. Große 
Tei - le unseres Waldes sind durch 

Schutzgebietskategorien 
oder zertifizierte Bewirt-
schaftungskonzepte be-

sonders geschützt. 
Naturnaher Wald ist 

einer der vielfältigs-
ten Lebensräume und 

spielt aus öko-
nomischer, öko-
logischer und 
gesellschafts-
politischer Sicht, 
insbesondere 

auch für den Touris-
mus, eine wichtige 
Rolle.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Um- und Wieder-

aufbau hin zu einem naturnahen 

Mischwald, der durch Diversität 
klimaresilienter ist, insbesondere 
vor dem Hintergrund der durch die 
Klimakrise bedingten Trockenjahre.

•	 Nutzung von geeigneter Natur-
verjüngung sowie die Pflanzung 
baumartenreicher Mischungen.

•	 Pflanzung von Vorwäldern wo sich 
keine geeignete Naturverjüngung 
entwickelt und aktuell geeignetes 
Pflanzmaterial fehlt, um die Böden 
vor Erosion und Nährstoffaustrag 
zu schützen, um CO2 zu binden.

•	 Eine intensivierte, an forstöko-
logischen Kriterien ausgerichtete 
Jagdausübung, um die Ziele des 
Waldumbaus zur Anpassung an den 
Klimawandel nicht zu gefährden.

•	 Unterstützung von Privatwald-
besitzern und lokalen forstlichen 
Zusammenschlüssen bei der Ent-
wicklung zu naturnahen und baum-
artenreichen Wäldern.

•	 Einsatz von Holz als Baustoff auf 
Basis moderner bautechnischer Er-
kenntnisse.
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DEN WALD ALS GANZHEITLICHES 
ÖKOSYSTEM DENKEN.
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EINEN GESUNDEN KREIS
MACHEN WIR ZUSAMMEN

Im Werra-Meißner-Kreis leben wir in 
einer einzigartigen Natur- und Erho-
lungslandschaft, die die Gesundheit för-
dert. Gerade während der Corona-Pan-
demie wurden uns die Vorzüge von Platz, 
Ruhe, Natur, Erholung sowie Möglichkei-
ten für Bewegung und Sport besonders 
ersichtlich. 

Dennoch war und ist die Bewältigung 
der Corona-Krise für das Gesundheits-
system eine enorme Herausforderung. 
Unser ausdrücklicher Dank gilt insbe-
sondere allen Menschen im Gesund-
heitswesen, die in dieser außergewöhn-
lichen Situation außerordentliches 
geleistet haben. Die Gesundheitsver-
sorgung ist in unserem Flächenland-
kreis mit seinen großen Entfernungen 
eine besondere Herausforderung. Wir 
stehen für den Erhalt unserer Kranken-
häuser in Eschwege und Witzenhausen, 
gleichzeitig wollen wir die gesundheit-
liche Versorgung im gesamten Kreisge-
biet sicherstellen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Erhalt unserer Krankenhäuser in 

Eschwege und Witzenhausen in 
kommunaler Trägerschaft.

•	 Prüfung der Einrichtung einer Kin-
derstation.

•	 Sicherung der wohnortnahen haus- 
und fachärztlichen Versorgung 
durch Unterstützung von Nachfol-
geregelungen.

•	 Anwerben von zusätzlichen 
Ärzt*innen und Fachkräften im Ge-

sundheitswesen.
•	 Gewinnung von Auszubildenden 

zur Pflegefachkraft durch unsere 
Pflegeschulen.

•	 Gesundheitszentren, die medizini-
sche Grundversorgung vor Ort mit 
anderen nützlichen Einrichtungen 
vereinen, wie etwa Räumlichkeiten 
für Vereine, Sporteinrichtungen, 
Behörden, Apotheken oder einem 
Sozialcafé.

•	 Berücksichtigung von gesundheit-
licher Gebäudegestaltung (Healing 
Architecture) bei Um- und Neu-
baumaßen im Gesundheitswesen.

•	 Stärkere Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsaspekten wie 
Müllvermeidung und regiona-
len Lebensmitteln in 
unseren Krankenhäu-
sern.

•	 Unterstützung 
des vorbeu-
genden und 
kooperativen 
Ansatzes des 
Gesundheits-
netzwerks 
„Gesunder 
Werra-Meiß-
ner-Kreis“.
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Senioren 

Würdevoll und selbstbestimmt in ver-
trauter Umgebung alt werden ist uns 
ein Anliegen. Die individuellen Lebens-
bedürfnisse von älteren Menschen, die 
Hilfe benötigen, müssen stärker be-
rücksichtigt werden. Das geht über die 
bloße Organisation von Pflege hinaus. 
Auch die Möglichkeiten der Nahver-
sorgung, kulturelle Angebote und Bil-
dungsangebote müssen wohnortnah 
gewährleistet werden. Unser Kreis soll 
für Menschen in jedem Alter attraktiv 
sein; das bedeutet für uns familien-
freundlich.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Ausbau und Stärkung von wohn-

ortnahen Hilfen zur gesundheitli-
chen Versorgung als Ergänzung zu 
stationären Einrichtungen.
•	 Erarbeitung und Umsetzung 

eines Maßnahmenkata-
logs, mit dessen Hilfe sich 
unsere Region an eine 

älter werdende Ge-
sellschaft anpasst 

und Zertifizierung 
unserer Region zur 

„Age Friendly 
City“ der Verein-
ten Nationen.
•	 Einrichtung 
eines barriere-
freien Medien-

raums zur digitalen 
Teilhabe u.a. von 
älteren Menschen, 

z.B. in Kooperation mit 
Schulungsangeboten der 
Volkshochschule.

•	Barrierefreiheit in öffentlichen 

Einrichtungen, im ÖPNV und bei 
Kultur-Angeboten.

•	 Bekannter machen des hessenweit 
gültigen Senioren-Tickets.

•	 Etablierung innovativer Wohnkon-
stellationen, wie etwa Mehrgene-
rationenwohnen, Wohngemein-
schaften für ältere Menschen oder 
betreutes Wohnen.

•	 Schaffung von Begegnungen für 
ältere und jüngere Menschen, wie 
etwa weiterer Mehrgenerationen-
häuser oder Schul-Patenschaften.

•	 Modellprojekt Familienhaus, als 
Kooperationsprojekt zwischen Kin-
dertagesstätte bzw. Schule und 
Pflegeeinrichtung, mit Gemein-
schaftsräumlichkeiten, wie etwa 
Speise- oder Veranstaltungsraum.

•	 Bildung von kommunalen Senio-
renbeiräten.
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Besonders kleine und mittlere Unter-
nehmen haben eine hohe Bedeutung 
für Beschäftigung und Ausbildung, Ver-
sorgung, Innovation und Wirtschafts-
leistung. 

Deshalb wollen wir gezielt kleine und 
mittelständische Unternehmen unter-
stützen, nachhaltige Arbeitsplätze in 
der Region erhalten und neu schaffen. 
Die Corona-Pandemie hat unseren Kon-
sum und die Abläufe in den Gewerbe-
betrieben stark verändert. Wir wollen 
die heimischen Unternehmen deshalb 
dabei unterstützen, den Trend zum 
Online-Handel für sich zu nutzen und 
gleichzeitig uns Verbraucher*innen die 
Vorzüge von lebendigen Innenstädten 
vor Augen führen. 

Wirtschaft muss Mensch und Umwelt 
stets mitdenken, deshalb müssen alle 
wirtschaftspolitischen Maßnahmen 
den Menschen und dem Klimaschutz 
dienen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Erarbeitung von Innenstadt-Kon-

zepten, mit Maßnahmen zur Be-
lebung und Erhaltung attraktiver 
Innenstädte.

•	 Weiterentwicklung der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft, un-
ter anderem zu einer Expertin für 
ressourceneffizientes und nachhal-
tiges Wirtschaften.

•	 Beratung von Gründer*innen und 
Start-Ups. Dazu wollen wir die 
Einrichtung eines Gründungs-

Zentrums sowie eines Co-Wor-
king-Space prüfen. Besonders 
Ausgründungen der beiden Hoch-
schulstandorte im Landkreis kön-
nen so unterstützt werden.

•	 Förderung und die Neugründung 
von Repair-Cafés sowie Sammel-
stellen für defekte technische 
Geräte, denn Wirtschaft bedeutet 
auch Werte zu erhalten.

•	 Erhalt und Weiterentwicklung un-
serer Wochenmärkte. Das bewähr-
te Konzept des (Bio-)Feierabend-
markts wollen wir an weiteren 
Standorten anregen.

•	 Prüfung einer lokalen Online-Han-
del-Plattform, auf der aus-
schließlich regional erzeugte 
Produkte vertrieben 
werden.

•	 Modellprojekte, die 
Lieferverkehre 
für die Zustel-
lung von be-
stellten Waren 
möglichst um-
weltverträg-
lich abwi-
ckeln.

•	 Zurückhalten-
de Ausweisung von 
neuen Baugebieten 
und neuen Straßen-
bauprojekten mit 
dem Ziel einer 
„Netto-Entsiegelung“.

•	 Nutzung bereits erschlossener 

ÖKONOMIE UND ÖKOLOGIE
MACHEN WIR ZUSAMMEN
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Flächen vor der Ausweisung neu-
er Gewerbegebiete. Der Kreis kann 
hier koordinieren und einen Wett-
bewerb der kreisangehörigen Kom-
munen vermeiden. Dabei muss die 
zu erwartende Belastung des Um-
lands in die Bewertung einfließen.

•	 Kein Logistikgebiet in Neu-Eichen-
berg. Wir haben aktiv den Pla-
nungsstopp für das geplante Son-
dergebiet Logistik unterstützt und 
lehnen dieses gerade auch im Hin-
blick auf negative Auswirkungen 
für die Umwelt und die Anwoh-
ner*innen ab.

•	 Ausbau der Breitbandversorgung 
um allen Haushalten im Kreis eine 
möglichst schnelle Internetverbin-
dung zu ermöglichen sowie Stär-
kung des Mobilfunknetzes.

Tourismus

Der Tourismus ist eine 
wichtige Stütze unserer 

regionalen Wirt-
schaft. Der Werra-

Meißner-Kreis hat 
hier einiges zu bie-

ten: Der Geo-
Naturpark, das 
Werratal, der 
Meißner oder 
das Grüne Band 
sind hier nur 

Beispiele. Die Mög-
lichkeiten des 
naturnahen Aktiv-

Urlaubs wollen wir stärken 
und dafür im Radrouten-
netz Lücken schließen, die 

Vermarktung der Premiumwander-

wege weiter ausbauen und auch Was-
serwandern noch attraktiver und be-
kannter machen. Mit einem Ausbau der 
einheitlichen Außendarstellung unter 
der Dachmarke Werratal können die 
Angebote noch zielgerichteter bewor-
ben werden.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Verstärkte Kooperation der kreis-

eigenen Werratal-Tourismus-Mar-
keting GmbH mit den kommunalen 
Tourismusbetrieben und den Gast-
stätten sowie Übernachtungsbe-
trieben, um nachhaltige Angebote 
zu stärken.

•	 Unterstützung und Ausbau der 
Gastronomie sowie der Hotels und 
Pensionen in Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft.

•	 Mehr Möglichkeiten für naturna-
hen Tourismus für Familien und 
in ihrer Mobilität eingeschränkter 
Personen.

•	 Prüfung von Ein-Nacht-Lagerplät-
zen für Wandernde.

•	 Klimaneutrale Ausrichtung insbe-
sondere kommunaler Veranstaltun-
gen, z.B. bei der Verpflegung, dem 
Abfallkonzept und der CO2-Kom-
pensation.

•	 ÖPNV–Erreichbarkeit von Veran-
staltungsorten sowie Prüfung, ob 
für Veranstaltungen temporär die 
Fahrentgelte ausgesetzt werden 
können.

•	 Weiterentwicklung des Geo-Natur-
parks Frau-Holle-Land, insbeson-
dere in den Bereichen Radtouris-
mus und Wasserwandern.
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Haushalt und Verwaltung

Seit dem Jahr 2014 schließt der Haus-
halt des Werra-Meißner-Kreises mit 
Überschüssen ab. Dies ist der Erfolg 
einer auf finanzielle Nachhaltigkeit be-
dachten Finanzpolitik unter GRÜNER 
Mitverantwortung. Die Corona-Pande-
mie hat enorme Auswirkungen auf die 
finanzielle Lage des Kreises und seiner 
Kommunen. 

Gemeinsam mit Land und Bund ver-
suchen wir, diese Auswirklungen best-
möglich einzudämmen. Wir wollen, 
dass unsere Region gestärkt aus dieser 
Krise hervorgeht. Das schaffen wir, in-
dem wir mutig vorangehen und in die 
Zukunft investieren.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Zukunftsorientierte Gestaltung 

der Kreisverwaltung. Dazu gehört 
auch zügige Umsetzung des be-
gonnenen Neubaus des Verwal-
tungszentrums in Eschwege sowie 
die anschließende Sanierung des 
Landgrafenschlosses.

•	 Kostenloser W-LAN-Zugang in öf-
fentlichen Gebäuden.

•	 Nachhaltige, soziale und ökologi-
sche Beschaffung in der Verwal-
tung.

•	 Zertifizierung unserer Städte und 
Gemeinden sowie des Landkreises 
zu „Fairtrade-Kommunen“ 

•	 Generationengerechte Haushalts-
politik, mit dem Ziel keine neuen 
Schulden aufzunehmen.

•	 Investitionen in die Zukunft, wie 
etwa in digitale Infrastruktur, Kli-
maschutz sowie moderne Bil-
dungsinfrastruktur.

•	 Energetische Sanierung der kom-
munalen Gebäude sowie Errich-
tung von Photovoltaik-Anlagen auf 
kreiseigenen Gebäuden.

•	 Die Verwaltung als vorbildliche 
Arbeitgeberin hinsichtlich Verein-
barkeit von Familie und Beruf, fle-
xibler Arbeitszeitmodelle, Home-
Office-Optionen, Inklusion und 
Geschlechtergerechtigkeit.

•	 Hessenweit gültiges Jobticket für 
Beschäftigte in der kommunalen 
Verwaltung.
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EINEN SOZIALEN KREIS
MACHEN WIR ZUSAMMEN

Arbeitsmarkt
Der Arbeitsmarkt im Werra-Meißner-

Kreis ist durch zahlreiche mittelständi-
sche Unternehmen, Handwerksbetrie-
be, einen großen Dienstleistungssektor 
sowie zahlreiche pendelnde Menschen 
geprägt. 

Wir wollen die wirtschaftlichen Poten-
tiale unserer Region voll ausschöpfen 
und nachhaltige, zukunftsfeste Arbeits-
plätze schaffen. Mit attraktiven Aus- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten wol-
len wir insbesondere jungen Menschen 
eine berufliche Perspektive in der Re-
gion aufzeigen. Auch die Stärkung und 
Erhaltung unserer Innenstädte sichert 
Arbeitsplätze sowie die Versorgung der 

Menschen mit Lebensmitteln 
und zahlreichen anderen 
Produkten. Wir wollen at-
traktive Arbeitsplätze, von 

denen man gut le-
ben kann, die eine 

angemessene Rente 
sichern und die das 

Wohlbe f inden 
der Mitarbeiten-
den - neben dem 
wirtschaftlichen 
Erfolg - in den 
Mittelpunkt stel-

len.

Dafür setzen wir 
uns ein:
•	 Ausreichend attraktive 
Aus- und Weiterbildungs-

möglichkeiten.

•	 Nachhaltige und langfristige Ar-
beitsmarktförderung in Koopera-
tion mit dem Jobcenter.

•	 Arbeitsmarktprogramm für Lang-
zeiterwerbslose und jugendliche 
Erwerbslose.

•	 Kampagne, die die Potentiale des 
Kreises als Wohnort für pendelnde 
Menschen hervorhebt.

Wohnen

Im Vergleich zu Ballungsräumen 
gibt es im Werra-Meißner-Kreis kei-
nen akuten Wohnungsmangel. Den-
noch besteht Handlungsbedarf: Es gibt 
Nachfrage nach kleinen, sanierten Woh-
nungen sowie nach familiengerechtem 
und barrierefreiem Wohnraum für jun-
ge Familien und Wohnen im Alter. Die 
vielen Fachwerkhäuser, die den Charme 
unserer Region ausmachen, wollen wir 
durch fachgerechte sowie behutsame 
Erneuerung an moderne Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse anpassen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Günstiger Wohnraum für Menschen 

mit geringem Einkommen.
•	 Schaffung von barrierefreiem 

Wohnraum.
•	 Aktives, kreisübergreifendes Leer-

standsmanagement, dieses schließt 
auch Beratungen über mögliche 
Umnutzungsmaßnahmen ein.

•	 Unterstützung für interessierte 
Eigentümer*innen, wie Fachwerk-
häuser fach- und denkmalgerecht 
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unterhalten und saniert werden 
können.

•	 Zentrale Anlaufstelle, die über För-
dermöglichkeiten rund ums Woh-
nen berät.

•	 Energetische Sanierungen von Be-
standsbauten als wichtige Baustei-
ne der Wärmewende. 

•	 Weiterführung und Ausweitung 
des Modellprojektes Energetische 
Quartierssanierung, wobei neben 
energetischen auch sozialgesell-
schaftliche und wertschöpfende 
Aspekte berücksichtigt werden.

Inklusion

Jeder 10. Mensch in Deutschland hat 
eine Behinderung und damit individu-
elle Bedürfnisse. Alle Menschen ver-
dienen unseren Respekt und haben 
Anspruch auf Teilhabe am gesellschaft-
lichen und politischen Leben. Wir wol-
len Barrieren abbauen und mit regel-
mäßigen Qualitätskontrollen ausloten, 
welche Maßnahmen noch ergriffen 
werden müssen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Behinderung als Bereicherung ge-

sellschaftlicher Vielfalt begreifen.
•	 Vernetzung und Ausbau vorhande-

ner Beratungs- und Hilfsangebote.
•	 Inklusions-Qualitätskontrollen, 

insbesondere für Kindertagesstät-
ten und Schulen.

•	 Erweiterung inklusiver Freizeitan-
gebote und Treffpunkte besonders 
für Kinder und Jugendliche.

•	 Leichter Zugang zum ÖPNV, öf-
fentlichen Einrichtungen und 
Informationsportalen, der die 
unterschiedlichen Formen von Be-

einträchtigungen berücksichtig.
•	 Bessere Verfügbarkeit von Infor-

mationen als Audioversion und in 
leichter Sprache.

•	 Anerkennung für ehrenamtlich Tä-
tige, sowie pflegende Angehörige 
mit der Ehrenamtskarte.

Integration 

80 Millionen Menschen befinden 
sich weltweit auf der Flucht vor Krieg, 
Gewalt, Hunger und politischer Ver-
folgung. Wir stehen für eine Willkom-
menskultur, die Vielfalt wertschätzt 
und gerechte Teilhabe möglich macht. 
Wir verschließen unsere Augen nicht 
vor den Herausforderungen, mit denen 
auch der Werra-Meißner-Kreis real 
konfrontiert ist. Einwanderung und In-
tegration sind für alle Beteiligten mit 
Anstrengungen verbunden, bieten aber 
auch große Chancen für unsere Ge-
sellschaft.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Aufnahme von be-

sonders schutz-
b e d ü r f t i g e n 
Menschen, wie 
etwa unbeglei-
teter Kinder.

•	 Beitritt unse-
rer Kommu-
nen zur Initia-
tive „Sichere 
Hafen“.

•	 Frühzeitige Sprach- 
und Arbeitsmarkt-
förderung.

•	 Schneller Übergang 
von Gemeinschaftsunter-
künften in unsere Nachbarschaft.
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•	 Förderung von Initiativen und En-
gagierten, die Integration ermögli-
chen und ein Miteinander der Kul-
turen vorantreiben.

•	 Förderung von Kultur- und Begeg-
nungszentren sowie ein jährliches 
Fest der Kulturen.

•	 Patenwesen für persönliche Be-
treuung und Hilfe im Alltag. 

•	 Erhaltung und Stärkung des Aus-
länderbeirates in Eschwege sowie 
Unterstützung neuer Ausländer-
beiräte wie in Bad Sooden-Allen-
dorf oder Witzenhausen.

•	 Schaffung von Integrationskom-
missionen in Städten und Gemein-
den ohne Ausländerbeirat.
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BEHINDERUNG ALS BEREICHERUNG 
GESELLSCHAFTLICHER VIELFALT 
BEGREIFEN.



37DIE GRÜNEN Werra-Meißner



38 Kommunalwahlprogramm

ENGAGIERTEN UMWELTSCHUTZ
MACHEN WIR ZUSAMMEN

Allumfassender Umweltschutz ist die 
Grundlage für eine hohe Lebensquali-
tät in einer vielfältigen und naturnahen 
Landschaft zwischen Werratal, Hoher 
Meißner, Kaufunger Wald und Ringgau. 
Es gilt die beeindruckende geologische 
Vielfalt, die unterschiedlichsten Land-
schaftsformen und mannigfaltige Flora 
und Fauna zu schützen und weiter zu 
entwickeln. Zukunftsorientiertes Leben 
und Wirtschaften im Werra-Meißner-
Kreis gibt es nur im Einklang mit unse-
rer Umwelt.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Erhalt unserer Böden mit allen 

wichtigen Funktionen.
•	 Reinhaltung der Luft, z.B. durch 

zusätzliche Grünanlagen oder die 
Verkehrswende.

•	 Schutz unserer Wasserkreisläufe 
und Sicherung der Trinkwasserver-
sorgung mit hoher Qualität sowie 
sparsamer Umgang mit Trinkwas-
ser im privaten wie auch gewerbli-
chen und landwirtschaftlichen Be-
reich und Nutzung von Regen- und 
Grauwasser. Wir werden der Versi-
ckerung von Regenwasser Vorrang 
geben gegenüber der Einleitung 
ins Gewässer.

•	 Schutz vor gesundheitsgefährden-
dem Lärm durch flächendeckende, 
ambitionierte Lärmminderungs-
pläne.

•	 Reduzierung von Lichtemissionen 
durch bedarfsgerecht geschalte-
te, insektenfreundliche und nach 

unten abstrahlender Straßen-
beleuchtung sowie Prüfung der 
nächtlichen Daueranstrahlung von 
Gebäuden.

Natur- und Tierschutz 

Die vielfältig strukturierte Landschaft 
im Werra-Meißner-Kreis bietet für zahl-
reiche schützenswerte Pflanzen- und 
Tierarten Lebensräume und Rückzugs-
gebiete, die wir für nachfolgende Ge-
nerationen erhalten und nachhaltig 
weiterentwickeln wollen. Die Landwirt-
schaftsverwaltung des Kreises leistet 
schon heute gemeinsam mit Land-
wirt*innen und der berufsständischen 
Vertretung einen wichtigen Bei-
trag zum Naturschutz. Zahlreiche 
Betriebe nehmen an den 
Agrarumwelt- und Land-
schaftspflege-Maßnah-
men teil. Insbeson-
dere das Staatsziel 
Tierschutz wollen 
wir noch stärker in 
den Fokus der Kom-
munalpolitik rü-
cken. 

Dafür setzen wir 
uns ein:
•	 Berücksichtigung 

des Naturschut-
zes auf allen Ebe-
nen, dazu gehört d i e 
Stärkung des ehrenamt-
lichen Naturschutzes, sowie die 
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personelle Verstärkung der unte-
ren Naturschutzbehörde.

•	 Sicherung und Weiterentwicklung 
des an der ehemaligen innerdeut-
schen Grenze verlaufenden Grünen 
Bandes als „Nationales Naturmo-
nument“.

•	 Unterstützung des Geo-Naturparks 
Frau Holle in seiner Funktion als 
Landschaftspflegeverband für den 
Werra-Meißner-Kreis

•	 Einsetzung eine*r ehrenamtlichen 
Tierschutzbeauftragten.

•	 Unterstützung des ehrenamtlichen 
Engagements für den Tierschutz, 
z.B. in den Tierheimen und Tierauf-
fangstationen.

•	 Förderung des Ökolandbaus zum 
flächenhaften Natur- und Umwelt-
schutz.

•	 Einsaat von öffentlichen Flächen 
mit Blühpflanzen als Beitrag zur 

Stabilisierung der Artenvielfalt 
und als Futterquelle für 
Insekten.
•	 Feldraine als land-

s c h a f t s ty p i s c h e 
Verbindungsstruk-

turen erhalten. Dazu 
dürfen sie weder ge-

spritzt noch ge-
düngt werden. 
Der illegale 
Umbruch von 
Feldrainen und 
-wegen ist kon-

sequenter zu ver-
folgen.
•	 F ö r d e r u n g 

von Maßnahmen und Pro-
jekten zur weitergehenden 
Steigerung der Artenvielfalt 

im Werra-Meißner-Kreis.

•	 Unterstützung des Projektes „Schaf 
schafft Landschaft“, das die biolo-
gische Vielfalt auf Kalkmagerrasen, 
Streuobstwiesen und Grünland so-
wie die heimischen Schäfereibe-
triebe fördert.

•	 Kein Einsatz von Glyphosat auf öf-
fentlichen Flächen.

•	 Ausweitung und Weiterentwick-
lung von Gartenprojekten wie 
Stadtgärten oder Urban Gardening.

Werraschutz

Seit mehr als 100 Jahren belasten die 
festen und flüssigen Abfälle aus der 
Kali-Industrie das Flussgebietssystem 
von Werra und Weser. Um diesen un-
haltbaren Zustand zu beenden, sind 
der Schutz des Grundwassers und die 
Entlastung der Werra seit vielen Jahren 
wichtige Bausteine unserer Politik.

Durch gemeinsames Handeln ist es 
uns gelungen das Unternehmen K+S 
zu bewegen, seine Abwässer zu verrin-
gern und seine Produktionsprozesse zu 
verbessern. Der „Maßnahmenplan Salz“, 
den die Flussgebietsgemeinschaft Wer-
ra-Weser im März 2016 verabschiedet 
hat, enthält viele wichtige Forderungen, 
die die hessische Umweltministerin in 
zähen Verhandlungen hat umsetzen 
können. Auch wenn wir uns an einigen 
Stellen strengere Ziele gewünscht hät-
ten, werden damit endlich umsetzbare 
Schritte für den Schutz von Werra und 
Grundwasser gegangen.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Keine Versenkung von laugenhalti-

gen Abwässern in den Untergrund 
über das Jahr 2021 hinaus, so wie 
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im Bewirtschaftungsplan beschlos-
sen.

•	 Keine Einleitungen von laugenhal-
tigen Abwässern in die Werra über 
die im bestehenden Bewirtschaf-
tungsplan definierten Mengen hi-
naus.

•	 Konsequenter Gewässerschutz bei 
der anstehenden Überarbeitung des 
Bewirtschaftungsplans bis 2027 mit 
dem Ziel, die Werra zu einem natur-
nahen Gewässer zu entwickeln.

Abfall

Ein sparsamer Umgang mit den natür-
lichen Ressourcen dieser Erde ist schon 
immer ein wesentlicher Grundsatz un-
serer Politik. Die Vermeidung von Ab-
fällen, der Gebrauch von Mehrwegsys-
temen und der Einsatz von recyceltem 
Material sind für uns Handlungsfelder, 
welche in Zukunft weiterhin energisch 
und zielstrebig ausgeweitet werden 
sollten. Der Gedanke der Kreislaufwirt-
schaft muss fortgeführt und weiterge-
dacht werden.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Ausbau der Abfallvermeidungs-

strategie des Werra-Meißner-Krei-
ses im privaten, gewerblichen und 
kommunalen Bereich.

•	 Fortführung der kreiseigenen Ab-
fallberatung zur weitergehenden 
Bewusstseinsstärkung für nach-
haltigen Umgang mit Abfall- und 
Reststoffen.

•	 Unterstützung der Gebrauchtwa-
renzentren in Eschwege und Wit-
zenhausen.

•	 Eröffnung weiterer Repair-Cafés 
und Unterstützung damit verbun-

dener sozialer Initiativen.
•	 Ausbau der getrennten Sammlung, 

Zerlegung und stofflichen Verwer-
tung von Elektroaltgeräten.

•	 Fortführung der Verwertung unse-
rer getrennt gesammelten Bio-
abfälle in der Biogasanlage in 
Lohfelden zur Erzeugung von 
nachhaltigem Strom, Wärme und 
Kompost.

•	 Fortführung des Modellvorhabens 
„Holzige Biomasse“ und weiter-
gehende Angebote dezentraler 
Annahmestellen für holzige Ma-
terialien aus privaten Gärten, 
kommunaler Pflege und der Land-
schaftspflege als Beitrag zum Kli-
ma- und Ressourcenschutz sowie 
zur regionalen Energiegewinnung 
und Wertschöpfung.

•	 Förderung von Mehrwegsystemen, 
wie z.B. der Frau-Holle-Tasse und 
dem Werra-Meißner „Coffee to 
go“-Becher.

•	 Initiativen zur Redu-
zierung der Lebens-
mittelverschwen-
dung sowie von 
Plastik- und 
Verpackungs-
abfall.
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ECHTE JUGENDBETEILIGUNG
MACHEN WIR ZUSAMMEN

Kinder und Jugendliche sind unsere 
Zukunft, deshalb unterstützen wir sie, 
zu kritischen, selbstbewussten und 
lebensfrohen Erwachsenen heranzu-
wachsen. Wir stehen für Kommunikati-
on auf Augenhöhe. Wir wollen jugend-
freundliche Regionen und wir wollen, 
dass junge Menschen selbst unsere Re-
gion verantwortungsvoll mitgestalten.

Junge Menschen brauche Orte der 
Begegnung und des Entfaltens abseits 
des eigenen Zuhauses. Jugendräume 
und Jugendzentren dienen dem so-
zialen Lernen und der Erziehung zur 
Selbstverantwortung.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Attraktive und vermehrt auch 

inklusive Spielplätze, die 
auch Raum zur kreativen 
Selbstgestaltung und Na-

turerfahrung bieten.
•	 Spielstraßen 

& Tempo-30-Zonen 
an ausgewählten Stel-

len, insbesonde-
re um Spielplät-
ze, Kindergärten, 
Schulen und Ju-
gendeinrichtun-
gen.

•	 Kreisweites 
Jugendraum-Kon-
zept mit profes-

sioneller pädagogischer Be-
gleitung, insbesondere für 
Jugendzentren, Jugendcafés 

oder selbstverwaltete Räume für 

junge Menschen, die kulturell tätig 
sind.

•	 Unterstützung des Kreisjugend-
rings bei Kinder- und Jugendfrei-
zeiten sowie pädagogischen An-
gebote der Ferienbetreuung und 
Förderung der Jugendleiter*innen-
Ausbildung vor Ort.

•	 Bereitstellung von öffentlichen 
Flächen für ein Kooperationspro-
jekt mit professionellen Graffiti-
Künstler*innen und jungen Men-
schen.

•	 Einrichtung eines Kinder- und Ju-
gendbudgets zur finanziellen Ab-
sicherung dieser wichtigen Arbeit.

Kinder- und Jugendbetei-
ligung 

Demokratie lebt von Beteiligung und 
transparentem Handeln. Wir stehen 
für einen starken Dialog, mehr Mitge-
staltungsmöglichkeiten und eine um-
fassende Wertschätzung von (jungem) 
Engagement.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Konsequente Umsetzung des „Mas-

terplan Jugend“, der 2019 vorgelegt 
wurde, mit Einrichtung eines Kinder- 
und Jugendbüros in der Verwaltung.

•	 Erarbeitung und Umsetzung eines 
Beteiligungskonzepts für junge 
Menschen und Verankerung von Ju-
gendbeteiligung in den Geschäfts-
ordnungen unserer Kommunalpar-
lamente.



42 Kommunalwahlprogramm

•	 Einbindung von jungen Menschen 
bei Entscheidungen, die sie beson-
ders betreffen und Absenkung des 
Wahlalters auf allen Ebenen.

•	 Zertifizierung von weiteren Kom-
munen zur „kinderfreundlichen 
Kommune“.

•	 Generationenübergreifende Zu-
sammenarbeit, z.B. durch gemein-
same Sitzungen der Interessenver-
tretungen von jungen und älteren 
Menschen.

•	 Stärkung der politischen Bildung 
mit altersgerechten Angeboten, 
wie etwa der Weiterentwicklung 
der Kinderstadt oder einem Plan-
spiel „Kommunalpolitik“.

•	 Attraktive Vorbereitung und Erar-
beitung eines Rahmenprogramms 
von Parlamentsexkursionen durch 
Schülerinnen und Schüler.

•	 Ein regelmäßig erstelltes Jugend-
Monitoring, um die ergriffenen 
Maßnahmen zu bündeln, auszu-
werten und weitere Bedarfe auf-
zeigen.

Kinder- und Jugendschutz

Kinder und Jugendliche benötigen 
unsere besondere Obhut. Es ist deshalb 
auch über die Erstellung des Kinder- 
und Jugendhilfeplans hinaus Aufgabe 
unserer Kommunen, jungen Menschen 
Hilfe, Beratung und Unterstützung zu 
garantieren.

Dafür setzen wir uns ein:
•	 Entwicklung regionaler Leitlinien 

gegen Kinderarmut.
•	 Fortführung des vergünstigten 

Mittagessens in Schulen und Kin-

dertagesstätten für junge Men-
schen aus Familien mit geringem 
Einkommen.

•	 Gezielte Präventionsmaßnahmen 
zur Sensibilisierung für die Ge-
fahren von Alkohol, Nikotin, Sucht, 
Medikamentenmissbrauch und Ge-
walt - in ihren vielfältigen Formen, 
wie psychischer, erpresserischer 
und sexueller Gewalt - dabei unter-
stützen wir die hierbei engagierten 
Verbände.

•	 Einsetzung eines Runden Tisches 
Familiengesundheit, der die Maß-
nahmen fachlich diskutiert und 
Möglichkeiten zur Weiterentwick-
lung aufzeigt.

•	 Stärkung der aufsuchenden Ju-
gendarbeit, z.B. durch ein Pilotpro-
jekt im Werra-Meißner-Kreis.
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